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"Iber Syrien flattert seit 1920 die französische Trikolore 
so wie die englishe Fahne über Palästina weht. An 
der Küste, im Hafen von Beirut, ist Frieden und Grobstadt 
kultur, aber östlich des Libanon, in der syrischen Wüste, hört 
der Kleinkrieg nicht auf. Immer wieder werden französische 
Postierungen und Streifen von eingeborenen „Räubern” über 
fallen, die vorzüglich bewaffnet und geführt sind. Wer liefert 
ihnen die modernen Armeegewehre? — Die berühmte Kamel 
reiterabteilungdesCapitaineVallere vom französischenKolonial 
korps steht in schwerem Gefecht mit den Beduinen. An der 
Spitze seiner Leute kämpft Leutnant Domevre Schon zieht j 
sich der Feind geschlagen zurück, da kradt noch ein Schuß \ 
Domövre ist verwundet, Armschuß. — Im Lazarett in Beirut 
gesundet der tüchtige Offizier, den es wieder zur Truppe 
zieht, trotzdem Michelle, die Tochter des Obersten, seine 
heimliche Braut, ihn liebevoll pflegt. Ja, er liebt Michelle, 
und sein nächster Urlaub soll die Entscheidung bringen, w 
wann die Hochzeit sein kann. Michelles Vater, der ’E 
Oberst, kommt mit zwei großen Neuigkeiten. Dom&vre L 
ist als Capitaine zur Ehrenlegion eingegeben, gleichzeitig 
aber als Nachrichtenoffizier zum Generalstab in Beiruf 
verseizi.ErstzaudertDomeyre,sein Herz gehörtseiner tap- 
feren Kompagnie und seinem Freunde Vallere, dem altbe- 


gebiete stoßen hier zu 


men, das franz 


das er 


immer : { 
Mäcdte miteina 
Den englishen Nachrich 


tenoffizier, den Oberst 


Hobson Domevre 


kennt ihn vom Irak 


her trifit er noch 


denselben Tag an der Bar, und Hobson begr 
kameradscaftlich und kollegial. Daß Domäyre 
Arm hatte — so was kommt eben vor, — di 
ler — —! — Kurz darauf sagt Domöyre seiner 
auf Urlaub nach Frankreich fährt. Domöyre tritt 
nach einer gut geglücten Erkundung im A 
der Gräfin Athelstane Orloff zu nähern, einer b 
Schloß im Libanon der geheimnisvolle Mittelpun 
Bei einem Empfang kommt Domevre in Verbin. 
trifft sie dann wieder auf dem Ball des Gouye 
kennen lernt. Domevre ist von der schöne 
sagt gern zu, als sie ihm zu einem inf 
nah dem Ball einläd. Da wird Domir: 
Eine furchttare Nachricht ist da. Der 1. 
kompagnie wurde von bewaffneten Wüstenr: 
ben. Nur ein Mann, Unteroffizier Djoun, ko 
will Domevre gleich zu seiner Kompagnie zurüc 
urlaub ist. Aber der Chef des Stabes lehnt es al 
zum $ouper gehen, da gehört er jetzt hin, de 
sammenhänge .... — Immer mehr gerät Dome 
die seine leidenschaftliche Liebe in ihrer Art e 
gangenheit, Es gab eine Zeit, da war Hobsoı 
Banken in Ägypten waren freigibig, aber das is 
Sou mehr, sagt Hobson dem Bankier Gardafuy ı 


en französischen Kollegen 
de eine englische Kugel im 
erdammten Waffenschmugg- 
nde Vallere Lebewohl, der 
neuen Dienst an und erhält 
isgebiet den Auftrag, sich 
fen, bildschönen Frau, deren 
nationaler Kreise sein soll. 
nit der schönen Gräfin und 
.„ wo er sie durh Hobson 
ı geradezu fasziniert und 
souper bei Hobson 
n General gerufen. cr, 
der 2. Kamelreiter- 
umzingelt und aufgerie- 
ich reiten. Tief erschüffert 
n Chef, Vallere, auf Heimat- 
jegenteil, er soll zu Hobson 
könnten doch gewisse Zu- 
len Bann der schönen Frau, 
. Sie hat eine bewegte Ver- 
reund. und die englischen 
vorbei. England gibt keinen 
'rut, jetzt können ja mal die 


französischen Banken helfen. Dome&vre 

wird dasschon schaffen. - Inseiner Leiden- 

schaft verliert Dom&vre mehr und mehr 

die Herrschaft über sich selbst. Sein Privat- 

ne vermögen reicht nicht aus, auch nur einen 
Bruchteil der Schulden der Gräfin zu be- 

zahlen. Der Bankier Gardafuy würde sich vielleicht inter- 
essieren, wenn Dome&vreihm die Fleischlieferungen für die 
Armeebeschaffte.Doc gegen seinenWillen bleiblDomevre 
diesmal noch vor einer unehrenhaften Handlung bewahrt, 
Der Chef lehnt ärgerlich ab, Gardafuy gilt als wenig sau- 
berer, skrupelloser Geschäftsman ndausderbesorgien 
Frage des Chefs, ob Domevre Fieber habe, spricht die 
Verwunderung über den Vorschlag, den der Kapitänmad- 
ie. — Domeyre beschwört die Gräfin, doch alles zu ver- 
kaufen und dann zu ihm zu kommen, sein Leben mit ihm 
zu teilen alsarme kleine Offiziersfrau. Das will sie jedoch 
nicht, sie ist ohne den gewohnten Luxus nicht zu denken. 
Da gibt es nur eins, einreicher Mann muß helfen, einLieb- 
haber.... Das darf nicht sein! Wie im Fieber arbeitet 
DomevresHirn. Wiekann erdas Geldbeschaffen? Ein 
Gedanke blitzt auf, eine Erinnerung! Was sagte 

doch damalsHobson? Wievielwürdeergeben 

für den Geheimbericht Dome&yres über die 

Verteilung der Beduinenstämme an der 

Grenze? Die Summe würde gerade lan- 

gen, aber das wäre Verrat, ehrloser, 

gemeiner Verrat. Nicht mehr: Herr sei- 

ner Sinne, von Leidenschaft und be- 

ginnendem Fieber geschüttelt, geht 

Domevre zu Hobson. Stocend 

macht er dem Engländer das 

schimpflihe Angebot. $teif und 

kalt, ganz gesellschaftlihe Ab- 


wehr, willigt Oberst Hobson ein, das.Geschäft zu machen. Domevre 
erreicht taumelnd die Straße, seine Blicke verwirren sich im Fieber, 
er stürzt in das Variete, wo er mit Vallöre sab. Schnaps her! brüllt 
der Fieberkranke, dem es rot vor Augen wird. Ein Aufruhr entsteht 
unter den Gästen, da teilen starke Arme das Menschengewühl, Vallere 
fängt seinen umsinkenden Kameraden auf und trägt ihm wie ein Kind 
zum Wagen, insLazarett. — Während Domövre im Fieber liegt, handelt 
Vallere. Der Frontoffizier, geistig und körperlih dem Dienst des 
Nachrichtenwesens, den zersetzenden Einflüssen der Etappe nicht ge- 
wachsen, gehört wieder an die Front, dort wird er gesund werden. 
Die Gräfin versucht zuDomevre vorzudringen, aber Vallere steht breii 
vor der Tür des Krankenzimmers. Der Mann gehört ihm und der 
Kompagnie, das Luderleben in der Eiappeist nun vorbei... — Danr 
kommt ein Tag, wo ein Auto den genesenen Capitaine rasch durch die 
endlose Wüste fährt. Im Zeltlager der Kamelreiter erwartet ihn Vallere. 
Da stehen die alten Kameraden, die Unteroffiziere, die fapferen Reiter, 
die schnellen, edlen Reitkamele. Ein Signal, Capitaine Domsevre sitzt 
wieder im Sattel, rauh schalli der Gesang der eingeborenen Soldaten 
durch die unendlihe Wüste, und im goldigen 

Staub versinkt das Bild der schönen Schloß- 

herrin und ihres Märchen- 

schlosses im Libanon. 


Wie ein Traum kam die Liebe zu mir ... £ n 


Tango 
Text von Ernst Huebner Musik von Alexandre Ta ısman 
Wie ein Traum kam die Liebe zu mir, . 
Als ic Did saı,, Annabella . en har % 


nn 


Dein Bild ich niemals verlier', 

Und immer denk’ ich nur an Did. 

Nur nadı Dir hab’ ich Sehnsucht, 
Und ee raubst mir die Ruh', Annebeilen 


